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GO PURPLE! 


Ich mag lila, schon immer! 

Ich mag auch rot, grün, gelb oder 
schwarz und weiss, aber lila, violett, 
magenta, aubergine oder wie sonst 
mag ich besonders gern. 


Eine sehr heterogene Farbe - sowie 
die meisten Sachen um uns herum 
doch sehr heterogen sind und oft im 
Auge des Betrachters liegen. 


Ich mag genau das im Fandom. Es 
gibt viele Betrachtungsweisen und 
Meinungen und doch ist es die einzige 
Welt, die ich bisher erlebt habe, in der 
ich sein kann, wie ich bin, wie ich mich 
fühle und ich ecke damit (meistens) 
nicht an und fühle mich einfach wohl. 

Ich kannte "Go Purple" bis in die- 
sem Jahr noch nicht, aber es gefällt 
mir, violett zu sein, für eine Welt mit 
mehr Akzeptanz und Toleranz - und 
nicht nur weil die Farbe einfach schön 
ist. 


Einmal Gastredakteurin sein - zu 
schnell ja gesagt, stelle ich jetzt im 
nachhinein fest, aber der Wunsch sich 
in den Annalen des Fandomobservers 
zu verewigen war eben stärker! DAN- 
KE, dass ich auch mal mitspielen durf- 
te! Ich weiss nicht, wie es gefallen 
wird, auf jeden Fall ist sehr VIOLETT! 
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Am 17. Oktober 2013 wurde die Welt 
an vielen Stellen etwas violetter. 


Der, noch sehr von Amerika geprägte, 
Spirit Day der GO PURPLE - Bewe- 
gung spricht Million von Menschen an. 
Sie alle sind am Spirit Day violett ge- 
kleidet, als Zeichen, dass sie, vor allem 
jungendliche Lesben, Schwule, Bisexu- 
elle und Transsexuelle (LGBT) unter- 
stützen und sich gegen Mobbing und 
Schikane aussprechen. Initiert wurde 
der Spirit Day in 2010 von einer High 
School - Schülerin namens Brittany 
McMillan, da sich einige ihre Freunde 
das Leben genommen haben. 


In der Regenbogenflagge der LGBT- 
Bewegung steht Violett für den "Geist" 
und in jedem Jahr schliessen sich mehr 
Personen, Schulen, Organizationen, 
Firmen, Medienvertreter, sowie Be- 
rühmtheiten der Bewegung an. Und 
das ist ganz einfach: "Go Purple" be- 
deutet in erster Linie nichts anderes, 
als sich violett anzuziehen und somit 
ein Zeichen setzen für eine Welt in der 
jeder und jeder so akzeptiert ist wie sie 
oder er ist. Violett für eine Welt mit 
mehr Akzeptanz und Toleranz. . 
Die Welt der modernen Medien macht 
heute viel mehr möglich, sei es der 
Twibbon auf dem Profilbild des eige- 
nen Twitter oder Facebook - Accounts 
oder das eigene Blog zum Spirit Day. 
Parallel wird mit dem Spirit Day Fund 
Fundraising betrieben um weitere Akti- 
onen das ganze Jahr über unterstützen 
zu können. 


Unterstützt wird der Spirit Day auch 
immer von berühmten Persönlichkei- 
ten, Großkonzernen oder Sportmann- 
schaften. In 2013 unterstützen bei- 
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spielsweise die Country-Sängerin Sha- 
nia Twain und AT&T die "Go Purple" 
Kampagne, die National Football 
League (NFL) hat die Veranstaltung bei 
ihren Spielen am 17.10.2013 promotet. 
Die MLB (Major League Baseball) setz- 
te auch auf violett. Alle Profilbilder der 
Spieler der 30 Ligamannschaften der 
Twitterwebseite @MLB waren lila um- 
randet, die Facebook-Bilder erschienen 
mit einem violetten Schimmer. 


In USA findet der Spirit Day zeit- 
gleich mit dem Antimobbing-Monat, 
der von der amerikanischen Regierung 
organisiert wird, statt. Neben Aufklä- 
rung erste Zeichen von Mobbing in Re- 
alität und Cyberspace, werden vor al- 
lem Kinder und Jugendliche dazu auf- 
gefordert sich gegen das übliche und 
bekannte Schikanieren, Ausgrenzen 
und Drangsalieren zu wehren, vor allem 
auch dann wenn sie selber kein Opfer 
sind. 


Sicher stellt sich immer die Frage, 
ob solche Kampagnen, Aktionen und 
Aktivitäten etwas bringen. Eines ist si- 
cher - schaden kann es nicht und eine 
Welt mit mehr positiver Wahrnehmung, 
gerechter Beurteilung und echter Loya- 
lität kann uns sicher nicht schaden. 


ANTJE BRAND 
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XTME:PHANTASTIK 2 HELDEN 
126 Seiten, Kindle Edition, 

Download: www.amazon.de/dp/ 
BOODZTX7UI/?tag=fantafi-21, 0+99. 
Kontakt: Johannes Zum Winkel, Otto- 
Kraus-Str. 10, 90411 Nürnberg, E-Mail: 


xtme:phantastik 
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jzw@xtme.de 

Die Autorin Myra Cakan ist die Herausge- 
berin des eZines oder eMagazins 
XTME:PHANTASTIK, das ausschließlich im 
Rahmen der Kindle Edition bezogen werden 
kann und von dem nunmehr die zweite Aus- 
gabe verfügbar ist. XTME:PHANTASTIK ver- 
öffentlicht fast ausschließlich Kurzgeschich- 
ten; laut Homepage abwechselnd jeweils 
Science Fiction (einschließlich Steampunk) 
und Fantasy (Mystery inklusive). 

Die Nr. 2 ist die erste Fantasy-Ausgabe. 

Uwe Post entführt die Leser in „Orkisch 
für Anfänger“ in die Scheib..., äh, nein, na- 
türlich nicht, sondern nach Fernhinten im 
Multiversum. Ein Mystikinspektor begibt 
sich in Begleitung eine Orkin auf die Suche 
nach den verschwundenen Elfen. Den bei- 
den stehen einige Begegnungen mit Magi- 
ern, Zwergen, Räubern, Drachen u. a. m. 
bevor. Wie für den Autor typisch ist auch 
„Orkisch für Anfänger“ eine humorvoll-ironi- 
sche Kurzgeschichte, die zahlreiche Sujets 
und Klischees der Fantasy auf die Schippe 
nimmt. 


Konventionellere Fantasy stellt dagegen 
„Blut im Verlies“ von Kay Noa dar. Punica 
dringt in die Mittfeste ein, um ihren Onkel 
Tarsano zu befreien, der wegen eines Atten- 
tats auf den Kaiser eingekerkert wurde. In 
die Angelegenheit greift ein weiterer Mit- 
spieler ein. Die Story ist routiniert geschrie- 
ben; bei ihr könnte es sich um eine Episode 
aus einem längeren Text handeln. 

Mit einem schönen Plot wartet „Yemo- 
nyas Traum“ von Peter Nathschläger auf. 
Eine alte Malerin in Havanna verkauft ein 
Bild an ein junges Touristenpärchen. Doch 
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es ist mehr als nur ein Gemälde - erfahrene 
Leser werden vermutlich ahnen, worum es 
sich außerdem handelt. 


„Der silberne Löffel - Ein fairer Handel“ 
von Ann-Merit Blum wird von dem Hehler, 
äh, Antiquitätenhändler, Millbread St. John 
verkauft, aber umgehend und nachdrücklich 
von dem rechtmäßigen Eigentümer zurück- 
gefordert, so dass sich St. John auf dem 
Weg zu dem Käufer macht, um den Löffel 
zurück zu holen. Der Löffel ist selbstver- 
ständlich ein magischer Gegenstand. Nun, 
warum auch nicht?! Die Story weist satiri- 
sche Züge auf, wenn auch nicht in demsel- 
ben Ausmaß wie in „Orkisch für Anfänger“. 

„Morgenflieger“ von Nika Lubitsch kata- 
pultiert die Klatschjournalistin Renate Wert- 
mann in das Leben nach den Tod, in ihren 
persönlichen Alptraum. Die Story wirkt sprö- 
de, was die Autorin erklärt: Der Text beruht 
auf einer Übung in einer Schreibgruppe, in 
der eine Sonnenaufgang ohne Adjektive be- 
schrieben werden sollte. 

Den Autorinnen und Autoren werden nach 
ihren Kurzgeschichten mehrere standardi- 
sierte Fragen gestellt, die sie mehr oder 
minder ausführlich beantworten. Hinweise 
auf ihre in der Kindle Edition veröffentlichten 
Romane schließen sich an, einschließlich 
Leseproben in unterschiedlichem Umfang. 


Dem Grafiker Timo Kümmel werden in 
dem Interview aber überwiegend individuel- 
le Fragen gestellt ... XTME:PHANTASTIK 2 
bietet auch vier Farbgrafiken des Zeichners, 
zwei ältere unveröffentlichte und zwei weite- 
re, die demnächst Verwendung als Buchco- 
ver finden werden. Das Cover der Ausgabe 
stammt im übrigen von Lothar Bauer. 

Susanne Pavlovic gibt in „Groß anfangen 
und dann ganz klein durchstarten“ einen 
Überblick über die literarische Entwicklung 
der Zwerge, angefangen von ihrem erstmali- 
gen Auftreten im 13. Jahrhundert bis hin zu 
den bekannten Tolkienschen Werken. Die 
charakteristischen Eigenschaften von Zwer- 
gen arbeitet die Autorin in dem Interview mit 
Lomir Feuerbeil heraus - einem Zwerg, ver- 
steht sich. 


Bernd Wiese stellt den 1913 erschienenen 
Roman TOTENZAUBER: EINE LEGENDE IM 
WERDEN von Fedor Ssologub vor. In der 
Rubrik „Aus alten Bücherschränken“. Der 
Beitrag besteht vor allem aus einer umfang- 
reichen Inhaltsangabe. 


XTME:PHANTASTIK 2 bietet lesenswerte 
und gute Fantasy- und Mystery-Kurzge- 
schichten, die umso besser werden, je wei- 
ter sie sich von konventionellen Handlungs- 
strukturen entfernen. Die Autoren- und 
Zeichner-Interviews wirken schematisch. 
Auch wenn der monopolartige Vertrieb von 
XTME:PHANTASTIK über die Kindle Edition 
zwiespältig anmutet (auch wenn Kindle- 
Apps für Android-Geräte, PCs, Macs, iPho- 
nes und iPads verfügbar sind, nicht jedoch 


für andere eBook-Reader) kann 
XTME:PHANTASTIK 2 - auch angesichts 
des günstigen Preises - empfohlen werden. 


ARMIN MÖHLE, WALLENHORST 


PHANTASTISCHE KÜRZESTGESCHICH- 
TEN 5: NANOWELTEN 

80 Seiten DIN A 5, Mittelheftung. 
Auflage: 300 Exemplare, Preis unbekannt 
(bitte erfragen). 

Bezug: Phantastische Bibliothek Wetzlar, 
Turmstraße 20, 35578 Wetzlar, E-Mail: 
mail@phantastik.eu. 

Internet: www.phantastik.eu. 


Auch wenn Retro-SF, also der rückwärtsge- 
wandte Blick auf Zukunftsvisionen von Vor- 
gestern, gerade en vogue ist, gibt es noch 
Herausgeber und Autoren, die halten die 
Fahne des Zukünftigen und der Visionen 
oben. 


Bestes Beispiel ist der Band NANOWEL- 
TEN. Herausgeben von Thomas Le Blanc im 
Eigenverlag der Phantastischen Bibliothek 
Wetzlar umfasst er 36 Geschichten von 29 
Autorinnen und Autoren. Es ist bereits der 
fünfte Band der seit 2011 erschienenen Pu- 
blikationsreihe mit phantastischen Miniatu- 
ren. Keine Story ist länger als zwei Seiten, 
manche kürzer, ganz selten schmuggelt sich 
unter dem nachsichtigen Auge des Heraus- 
gebers eine klein wenig längere Geschichte 
in das Heft. Außerdem müssen sie sich an 
eine inhaltliche Vorgabe halten. Der erste 
Band dieser Reihe verlangte, dass der skur- 
rile Satz „Ihr Haar zersprang wie blaues 
Glas“ sich organisch in die Geschichten ein- 
fügte. Ein anderes Mal ging es darum, sich 
vorzustellen, was ein „Gnurk“ ist oder sich 
mit der „bösen Seite des Mondes“ zu be- 
schäftigen. Der vorletzte Band stellte genre- 
übergreifend Miniaturen aus der Welt Karl 
Mays in Zentrum und fragte, welche Ge- 
schichten May heutzutage schreiben würde. 
Das erinnert an die letzte Ausgabe von EX- 
ODUS, in der auch eine solche Geschichte 
von Helmut Ehls enthalten war - die war 
aber viel zu lang! 


Gibt es im Kleinen nicht ähnliche Struktu- 
ren wie auf unserer menschlichen Lebens- 
ebene? Das ist die Hintergrundfrage für die 
Nanowelten. Und die Autorinnen und Auto- 
ren lösen die Frage auf ganz unterschiedli- 
cher Weise. 


Da sind einmal die Storys, die ich mit 
dem Überbegriff „Teppichvölkergeschich- 
ten“ frei nach Terry Pratchet bezeichnen 
möchte. In ihnen existieren winzig kleine Le- 
bewesen in einem eigenen kleinen Lebens- 
bereich, der zum Beispiel aus einer Schnee- 
kugel bestehen kann wie bei Iris Leonhards 
„Das Dorf im Schnee“ oder wie bei Alexan- 
der Reß eine Stadt unter einer Parkbank be- 
völkern. Diese mehr oder weniger eher der 
Fantasy zuzurechnenden Geschichten bie- 
ten oft einen ähnlichen Verlauf und enden 
meist tragisch. 


Ganz der Fantasy zuzurechnen ist dage- 
gen zum Beispiel die „Staubkornfee“ von 
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Claudia Meyer, ein Kindermärchen über eine 
Fee die leider etwas zu klein geraten ist und 
trotzdem ihre Bestimmung findet. 

Und dann gibt es natürlich Geschichten, 
die einer alten Idee eine neue Variante abzu- 
ringen versuchen. Das gelingt zum Beispiel 
Jacqueline Montemurri hervorragend mit 
„Im Auge des Betrachters“. Ein Mann lässt 
sich darin soweit schrumpfen und wandelt 
fortan in seinem eigenen kleinen Universum. 
Eher konventionell setzt Gudrun Reinboth 
ihre Geschichte „Schöne neue Heimat“ um, 
in der ein Raumschiff auf der Suche nach ei- 


ner Heimatwelt ist. Natürlich ist dieses 
Raumschiff winzig und sein Schicksal 
schnell besiegelt. 


Dann gibt es noch die Kategorie der „Vi- 
ren mit Bewusstsein“.In Friedhelm Schnei- 
dewinds „Rote Ritter“ sind es Viren mit 
Pseudobewusstsein, die zur Krebsbekämp- 
fung eingesetzt werden. Natürlich wissen 
diese das nicht und glauben sich in einem 
heldenhaften Kampf gegen ein übles Mons- 
ter. Und derselbe liefert mit „Mini-Demokra- 
tie“ noch eine andere Variante dieser Kate- 
gorie. Diesmal sind es Mini-Vampire die de- 
mokratisch entscheiden, was sie mit dem 
Wirtskörper anstellen und ob er überleben 
darf. Trotz dieser originellen Idee ist die Sto- 
ry leider sehr konventionell „erzählt“. 


Die erzwungene Kürze lässt nicht viel ge- 
stalterischen Spielraum und erzwingt oft 
eine simple „Nacherzählung“ anstatt eine 
erzählte Geschichte entstehen zu lassen. 
Aber viele Beiträge zeigen auch, dass es an- 
ders geht. So zum Beispiel Rainer Schorm 
mit „Enzymatische Solidarität oder DNA- 
Blues“. In der trotz der Kürze sehr komple- 
xen Geschichte mögen die Enzyme keinen 
Hiphop, was dann schon mal zu Durchfall 
führen kann. Oftmals sind es die eher tech- 
nisch orientierten Geschichten, die mit einer 
überzeugenden Geschichte aufwarten kön- 
nen und die durchaus kritisch mit den Aus- 
wirkungen der Nanowelt umgehen. Sei es 
auf individueller Ebene, so bei Andre Lau- 
tenbachers „Disconight“ in der die vom Ge- 
hirn gesteuerten Hautimplantate nicht im- 
mer den gewünschten Flirterfolg garantie- 


Your personal space to go purple! 


ren. Ganz neue Abhörmöglichkeiten 
schildert Jan Osterloh in „Schöne neue 
Werbewelt“ und Jörg Weigand zeigt in „Das 
Nanobot-Experiment“ eine ungewöhnliche 
militärische Verwendung der neuen Technik. 
Eine schöne augenzwinkernde Geschichte. 
Und Karl-Ulrich Burgdorf zeigt in seiner Phi- 
lip K. Dick gewidmeten Geschichte „Im 
Auge des Betrachters“ auf, wie das 
menschliche Gehirn mit Nanobots eine kog- 
nitive Einheit bildet und dadurch erheblich 
getäuscht werden kann. Von ihm stammt 
auch das einzige Werk, das hier nicht beur- 
teilt werden kann. Leider fehlt mir die geeig- 
nete Nano-App um den „Beitrag aus der 
Nanowelt“ geschrieben von Minimus Zwer- 
ger jr. lesen zu können. 


36 Geschichten mit 36 Ideen zeigen, wie 
kreativ und vielfältig eine Idee umgesetzt 
werden kann. Das Zusammenspiel von 
„professionellen Autoren“ und „Fanautoren“ 
gelingt hervorragend. Die Geschichten sind 
allesamt lesbar, wenn auch nicht alle von 
gleicher Originalität Aber verstecken muss 
sich hier keine. 


Einzig einige handwerkliche Mängel wie 
der fehlende Seitenschnitt, der Eigenpro- 
duktion geschuldet, oder die recht kleine 
Schrift (sic!) stören etwas. Auch wären eini- 
ge wenige Informationen zu den Autorinnen 
und Autoren wünschenswert. 

So, jetzt aber Schluss. Schon über 800 
Wörter! Zum Glück ist das Genre der „Kür- 
zestrezensionen“ noch nicht erfunden ... 


HOLGER MARKS, MARBURG 





FANDOM OBSERVER 292 . 10/2013 


AB/FO293/50 JAHRE DR. WHO 


I'm the Doctor. I'm a Time Lord. I'm from 
the planet Gallifrey in the constellation of 
Kasterborous. I'm 903 years old, and I'm 


the man who's gonna save your lives and 
all six billion people on the planet below. 
You got a problem with that? 
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DR. WHO FEIERT 50. 
GEBURTSTAG 


Am 23. November 2013 feiert »Doctor 
Who, die laut Guinness Buch der Rekor- 
de am längsten andauernde und erfolg- 
reichste Science-Fiction-Serie aller Zei- 
ten, ihren 50. Geburtstag. 


ANIT SMITH INTRGTITN JENNA COLEMAN 
EnmBILLIEPIPER m JOHN HURT 





Zu diesem besonderen Anlass haben Zu- 
schauer aus über 75 Ländern, darunter Fox- 
Zuschauer in Deutschland, Österreich und 
in der Schweiz, erstmals die Möglichkeit, 
live bei der Ausstrahlung einer neuen »Doc- 
tor Who«-Folge dabei zu sein. 
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THE DAY OF THE DOCTOR 


Der PayTV-Sender Fox präsentiert die Ju- 
biläums-Episode »Der Tag des Doktors« als 
Höhepunkt eines Doctor Who - 50 Jahre 
Specials am 23. November simultan zur 
Weltpremiere. Der exakte Sendetermin der 
Jubiläums-Episode wird von der BBC am lrakeil N ' 
13. November verkündet und dann umge- “a we 
hend auf foxchannel.de und der Fox-Face- 25 NOVEMBER 2013 
book-Seite veröffentlicht. Bereits bekannt 
ist, dass in der Jubiläums-Episode neben 
den aktuellen Darstellern Matt Smith und 
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Jenna Coleman auch der zehnte Doktor Da- Steven Moffat, Showrunner von »Doctor schen Serien aller Zeiten. Bis heute wurden 
vid Tennant und die legendäre Begleiterin Who« und Executive Producer der Jubilä- über 800 Episoden in 33 Staffeln ausge- 
Billie Piper und John Hurt auftreten werden. ums-Episode: »Der Doktor war schon immer strahlt. Nach einer langjährigen Produkti- 
Fox startet sein »Doctor Who - 50 Jahre ein Zeitreisender - jetzt reist er durch die onspause wird die Kultserie seit 2005 mit 
Special« am 23. November um 17.00 Uhr Zeitzonen. Der 23. November wird kein Tag neuen spannenden Geschichten fortgeführt. 
mit Episoden der aktuellen siebten Staffel sein, an dem die Bösewichter die Erde er- Die 27. Staffel zählt gleichzeitig als 1. Staffel 
von »Doctor Who«. Als Vorbereitung auf den obern, es wird der Tag des Doktors sein.« der Neuauflage. Der Seriensender Fox prä- 
Geburtstag des Doktors haben Fans auf Fox sentiert »Doctor Who« seit der dritten Staffel 
ab 5. Oktober jeweils samstags und sonn- »Doctor Who« wird seit 1963 von der der Neuauflage in deutscher TV-Erstaus- 
tags ab 13.45 Uhr die Möglichkeit, noch- BBC produziert. Die Titelfigur taucht in der strahlung. 
mals alle Episoden der Staffeln 3 bis 7 im Regel aus einer als 50er-Jahre-Polizeinot- 
Schnelldurchgang zu sehen. rufbox getarnten Zeitmaschine, der TARDIS, Sendetermin: »Doctor Who - 50 Jahre 
auf und kämpft gemeinsam mit seinen Mit- Special«: 23. November, ab 17.00 Uhr, Fox 
Neben der TV-Ausstrahlung wird die Jubi- streitern gegen eine illustre Feindesschar. 
läaums-Episode am 23. November 2013 Die Palette der Bösewichter reicht von den Der exakte Sendetermin der Weltpremiere 
auch weltweit simultan in ausgesuchten Ki- roboterartigen Daleks und Cybermen über der Jubiläums-Episode »Der Tag des Dok- 
nosälen in aller Welt gezeigt, in 3D und 2D. die kriegslüsternen Sontaraner bis zu den tors« wird ab 13. November auf foxchannel. 
In Deutschland erfolgt die Kinopremiere heimtückischen weinenden Engeln. de und auf www.facebook.com/foxchannel. 
durch eine Kooperation des Seriensenders de verkündet. Fox zeigt die Weltpremiere si- 
Fox mit BBC Worldwide und diversen Kino- In Großbritannien beeinflusste »Doctor multan in Deutschland, Österreich und in 
ketten. Eine Medienmitteilung mit Details zu Who« Generationen von Zuschauern und der Schweiz 
dieser Kooperation und teilnehmenden Ki- Fernsehautoren. Das Publikum wählte den 
nos erfolgt demnächst. Dauerbrenner auf Platz 3 der besten briti- Quelle: SF-FAn.de, Fox 
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ANDREAS BRANDHORST 


DAS ARTEFAKT 


HEYNE« 
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Roman 





Jahrhunderte nach einer großen Verhee- 
rung, in der die meisten von Menschen be- 
siedelten Planeten verwickelt waren, setzt 
die Handlung von Andreas Brandhorst Ro- 
man „Das Artefakt“ ein. Es handelt sich um 
ein weiteres, eigenständiges SF-Werk, in 
dem der Autor einmal mehr unter Beweis 
stellt, dass er einer der wenigen deutsch- 
sprachigen Autoren ist, die konstant auf ho- 
hen, unterhalterischen Niveau schreiben 
können. Da dieses Werk vor einigen Wo- 
chen den Deutschen Science Fiction Preis 
in der Kategorie Roman gewonnen hat, 
lohnt sich die Lektüre in jedem Falle. 


Der Leser wird geradezu in die Geschich- 
te hinein geworfen. Rahil Tennerit, ein Missi- 
onar der Ägide, erlebt seine Wiedergeburt 
auf einer Raumstation. Das hierfür verwen- 
dete Bewusstseinsduplikat wurde vor über 
einem Jahr angefertigt, so dass Rahil bar je- 
der aktuellen Information ist und schon gar 
nicht sagen kann, warum sein vorheriges 
Ich sterben musste. Zeit für intensive Nach- 


CHRIS SCHLICHT 


forschungen bleibt ihm auch nicht, denn auf 
der Raumstation scheint er es mit einem un- 
sichtbaren Gegner zu tun zu haben, der evt. 
für den Tod der gesamten Besatzung ver- 
antwortlich sein könnte. Eine überhastete 
Flucht folgt. 

Bei der Ägide handelt es sich um einen 
Zusammenschluss einiger Planeten, die vor 
knapp 600 Jahren den beinahe Untergang 
der von Menschen bis dahin besiedelten 
Planten, unversehrt überstanden haben. Für 
die technologisch hochstehenden Aliens 
war dieser Konflikt der Beweis dafür, dass 
die Menschheit noch lange nicht reif für eine 
Aufnahme in der galaktischen Gemeinschaft 
ist. Vielmehr wäre es aus ihrer Sicht völlig 
unverantwortlich, wenn man den Menschen 
freien Zugang zur Hochtechnologie gewäh- 
ren würde. Die Ägide hingegen versucht die 
Entwicklung der „gefallenen Welten“ hin zu 
einem friedlichen Miteinander zu steuern. 
Neben ihrer strikten Nichteinmischung in 
Konflikten zwischen den Welten, versperrt 
sie diesen gleichzeitig den Zugang zu Hoch- 
technologie. Eine Bevormundung, die sich 
viele Welten nur wiederwillig und notge- 
drungen gefallen lassen. Hinter den Kulissen 
aber hat der Mensch nichts hinzu gelernt 
und so versuchen diverse Gruppierungen an 
Hochtechnologie zu gelangen. 


Da die Hohen Mächte in der Frage, ob die 
Menschen jemals Zugang zur Hochtechno- 
logie erhalten sollten, gespalten sind, haben 
sie dieser eine 600 Jahre währende Probe- 
zeit auferlegt. Deren Ende steht kurz bevor 
und gerade in dieser Situation beginnt sich 
ein technologisches Artefakt auf einen un- 
bedeutenden Randplaneten zu rühren und 
feuert sogleich das Konkurrenzdenken der 
unterschiedlichen menschlichen und nicht- 
menschlichen Machtblöcke an. Alles wofür 
die Ägide im Sinne der gesamten Mensch- 
heit seit 600 Jahren gekämpft hat, scheint 
innerhalb weniger Wochen zerstört zu wer- 
den. Sollte ein Krieg zwischen den verfein- 
deten Parteien ausbrechen, so dürften die 
Menschen für weitere Jahrhunderte von 
Hochtechnologie abgeschnitten sein und in 


MASCHINENGEIST 


Im Verlag Feder & Schwert erscheinen be- 
reits seit längerem Romane, die zum Sub- 
genre des Steampunk zu zählen sind. 
Steampunk ist keineswegs eine neue litera- 
risch Gattung, denn Romane, die von Feuer 
und Dampf handeln, oftmals im viktoriani- 
schen Zeitalter und somit ausschließlich auf 
unserer Erde spielen, wurden hierzulande 
bereits vor etlichen Jahren verlegt. In den 


letzten Jahren ist der Steampunk aber aus 
seiner Versenkung entstiegen und dank ei- 
ner Vielzahl von Lesern und Fans zu neuer 
Blüte aufgestiegen. 

Natürlich nutzt sich das viktorianische 
Setting recht schnell ab und so hat 
Chrisftine) Schlicht ihre Romanhandlung ins 
Rhein/Main-Gebiet verlegt. Hier ist ein in- 
dustrieller Moloch entstanden, der die Men- 


die Bedeutungslosigkeit verfallen. 

Rahil Tennerit begreift sehr schnell, dass 
er ein zentrales Element in den Konflikten 
und Ränkespielen darstellt und ihm es 
scheinbar zukommt, den drohenden Konflikt 
abzuwenden. 

Das zentrale Thema des Romans kann 
durchaus kurz beschrieben werden und ist 
von der Grundidee gar nicht so komplex an- 
gelegt. Komplex ist hingegen die richtige 
Bezeichnung für die Romanumsetzung, 
denn Brandhorst hat einmal mehr ein in sich 
stimmiges Universum geschaffen, dem 
durchaus Potential für weitere Romane inne 
wohnt. Sein Weltenbau kann sich mit denen 
bekannter angloamerikanischer SF-Autoren 
messen. 

Schwächen finden sich dann in der Aus- 
arbeitung der Romanhandlung. Einiges hät- 
te ich mir im Nachhinein durchaus straffer 
vorstellen können. So ist z.B. die Zugreise 
Rahils auf Heraklon einfach zu weitschweifig 
geschildert. Weiterhin wohnt der Herkunft 
des Artefaktes an sich schon ein wenig Er- 
klärungsnot inne, denn es stellt sich schon 
die Frage, warum die Hohen Mächte es 
nicht verstanden haben das Artefakt recht- 
zeitig an seiner eigentlichen Mission kom- 
plett zu hindern. Aber diese Schwäche 
muss man als Leser wohl akzeptieren, da 
ansonsten der gesamte Roman in sich zu- 
sammen fallen würde. 

Losgelöst davon hat es Andreas Brand- 
horst einmal mehr verstanden einen sehr 
unterhaltsamen SF-Roman zu Papier zu 
bringen, dessen inhaltliche Ausgestaltung 
auf der Höhe mit den aktuellen Werken des 
Genres ist. 


ANDREAS NORDIEK 


Heyne Deutschland, Originaltitel 
Taschenbuch 


Februar 2012, 655 Seiten 





schen im wahrsten Sinne des Wortes „ver- 
schlingt“. Während im fernen Berlin Otto 
von Bismarck seine sozialpolitischen Neue- 
rungen nicht durchzusetzen vermag, kämp- 
fen die Menschen in den industriell gepräg- 
ten Großstädten häufig ums Überleben. Die 
Industrialisierung wird im vorliegenden Ro- 
man mit all ihren menschenverachtenden 
Auswüchsen beschrieben. Auf die Umwelt 
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wird keinerlei Rücksicht genommen, die ver- 
armte Landbevölkerung taugt nur als „Men- 
schenmaterial“ für die sich immer stärker 
ausbreitende Industrie. Schutzbestimmun- 
gen jedweder Art sind völlig unbekannt, gibt 
es doch einen nie enden wollenden Strom 
an Arbeitern. Auf den Rücken der breiten 
Masse wird der Wohlstand für eine kleine 
herrschende Schicht begründet. 

Die Monarchie und mit ihr der Adel ist ab- 
hängig von den Geldzuflüssen der neuen in- 
dustriellen Schicht. Diese bestimmt längst 
hinter den Kulissen die Geschicke des noch 
jungen Staates. 

Chris Schlicht entwirft in ihrem Roman ei- 
nen Handlungshintergrund, der in seiner in- 
dustriell geprägten Ausrichtung extremer 
fast nicht hätte sein können. Die Unterschie- 
de zwischen Arm und Reich spiegelt sich in 
fast allem wieder. Sei es nun die Lebensum- 
stände, die Ernährung, die Bildung oder die 
Sprache. Diese Parallelwelt ist überzeichnet, 
dürfte aber in ihren Grundzügen nicht weit 
von den damals herrschenden Zuständen 
entfernt sein. 

Vor diesem Hintergrund breitet Schlicht 
eine stringent erzählten Kriminalroman aus. 
Peter Langendorf, der aufgrund der herr- 
schenden Zustände sich vom Polizeidienst 
losgesagt hat und nun als Privatdetektiv 
sein Leben fristet, wird eines Tages von ei- 
nem der mächtigsten Männer des Rhein- 
Main-Gebietes engagiert. Er soll ermitteln, 
wer hinter den Anschlägen auf des Barons 
neueste wissenschaftliche Errungenschaft - 
ein modernes Luftschiff - steckt. Die ersten 
Hinweise weisen in eine Gegend, in der 
Schnüffler einen schnellen Tod finden. Die 
Polizei traut sich in diese Gegenden nicht 
hinein und auch die besseren Detekteien 
setzen keinen Fuß in diese Viertel. Langen- 
dorf aber kennt sich dort aus und er weiß 
wie man in diesem Milieu unentdeckt ermit- 
teln kann. 


FRANK W. HAUBOLD 





Zeitgleich wird er mit einem weiteren Auf- 
trag betraut. Er soll die Schwester eines be- 
kannten Künstlers suchen. Deren Spur weißt 
ebenfalls in die verruchten Viertel dieser 
Stadt. 

In den Wohnvierteln der Unterschicht er- 
lebt Peter Langendorf dann hautnah welche 
Auswirkungen die immer schneller werden- 
de industrielle Entwicklung für die einfache 
Bevölkerung mit sich bringen. Armut, Ge- 
walt, Prostitution, Alkoholismus und alle 
möglichen Krankheiten führen zum Siech- 
tum ganzer Familien und zu einem raschen 
Tod. Kaum jemand kümmert sich um diese 
Menschen und Peter fühlt sich angesichts 
dieses Elends völlig machtlos. Dass es aber 
durchaus noch Menschen gibt, die sich ge- 
gen diese Zustände stemmen, erlebt Peter 
bei seinen Recherchen. 


Während er das verschwundene Mäd- 
chen recht zügig findet und ihren Entführern 
entreißen kann, treibt ihm die Suche nach 
den Saboteuren immer tiefer in Verstrickun- 
gen hinein, an denen die mächtigsten Fami- 
lien mit beteiligt sind. 

Die Handlung an sich weist keine größe- 
ren Überraschungen auf. Von vornherein ist 
klar, dass die Mächtigen wirklich böse sind 
und alle moralischen Wertvorstellungen ver- 
loren haben. Hingegen sind die Schwachen 
schützenswert, da sie als Opfer hilflos den 
Mächtigen und ihren Helfern ausgeliefert 
sind. Die Charaktere sind klar in „Gut“ und 
„Böse“ eingeteilt. „Grau“ findet man bei kei- 
nem. 

Die Autorin beschreibt in klaren, eindring- 
lichen Schilderungen wie sich unsere Ver- 
gangenheit hätte verändern können, wenn 
es keine Sozialgesetzgebung gegeben hät- 
te, sondern statt dessen auf eine rasante in- 
dustrielle Entwicklung mit ihren menschen- 
verschlingenden Mechanismen gesetzt wor- 
den wäre. Dass nichts beschönigt wird, 
sondern die Zustände ins grelle Licht ge- 
zerrt und sehr plastisch beschrieben wer- 
den, macht den Reiz des Romans aus. Sind 
die Charaktere auch zu eindimensional ge- 
raten und die Handlung zu durchschaubar 
aufgebaut, so ist es der Handlungshinter- 
grund dieses Parallelweltromans, der „Ma- 
schinengeist“ zu einer Nominierung für den 
Deutschen Science Fiction Preis 2013 ver- 
holfen haben dürfte. 


ANDREAS NORDIEK 


Feder & Schwert, Originalausgabe 
UE:ETelst-1e]eliteis 


März 2012, 440 Seiten 





GÖTTERDÄMMERUNG - 





Seit dem Erscheinen des ersten Bandes 
dieser mehrbändigen Space-Opera aus der 
Feder Frank W. Haubolds ist bereits mehr 
als ein Jahr vergangen. Insofern ist die Zu- 
sammenfassung der Geschehnisse aus dem 
ersten Roman zu Beginn des vorliegenden 
zweiten Teiles überaus hilfreich. Es macht 
es einem als Leser einfacher in die anschlie- 
Bende Handlung einzutauchen und die ein- 
zelnen Abschnitte in das Gesamtbild einzu- 
ordnen. 

Die Hemera begibt sich nun auf die Su- 
che nach der verschollenen Nemesis, die 
sie weit in von Menschen unerforschte 
Raumsektoren führen wird. Völlig allein auf 
sich gestellt wird die Mannschaft um Ray- 
mond Farr mit Gefahren konfrontiert, die 
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größer erscheinen, als alle Beteiligten bisher 
annehmen konnten. Außerhalb der mensch- 
lichen Einflusssphäre scheint sich eine Ge- 
fahr für die menschliche Einflusssphäre zu- 
sammenzubrauen, die momentan noch 
nicht richtig greifbar ist. Mächtige Wesen/ 
Völker scheinen sich für einen wie auch im- 
mer gearteten Angriff auf die Menschenwel- 
ten zu rüsten. Raymond Farr und seine 
Mannschaft, deren vorrangiges Ziel es ist 
die Nemesis zu finden und dann im nächs- 
ten Schritt mehr über das in Erfahrung zu 
bringen, was jenseits ihrer Wahrnehmung 
lauert, heben im vorliegenden Roman eine 
Ecke des Teppichs an und erhaschen ein 
paar Informationen und Eindrücke. Sie be- 
ginnen zu ahnen, dass sich dort draußen 


DAS TODES-LABYRINTH 


mächtige Gegner positionieren und ihre Vor- 
bereitungen weiter vorantreiben. 

Die Mission der Hemera ist in manchen 
Passagen ein wenig zu langatmig geraten. 
Die Handlung kommt nur schleppend voran 
und die Figurenzeichnungen, eine von Hau- 
bolds Stärken, verliert sich zu oft in platten 
Dialogen, die vor allem durch erotisch/se- 
xistische Anspielungen durchzogen sind. 
Diese fügen sich einfach nicht stimmig ge- 
nug in das von Haubold entworfene Zu- 
kunftsszenario ein. Sie sind für den Lese- 
fluss eher störend, zumal ihnen kein erkenn- 
barer Zweck zukommt. 

Weitaus interessanter, da sicherlich hand- 
lungstragend, ist die Ebene des Dichters 
Rilke, der seit Jahrhunderten in einer 
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scheinbar künstlich geschaffenen Realität 
lebt in der die von ihm „gedachten“ Bauten, 
Werke und Landschaften dauerhaft Bestand 
haben. Mit seinen Fähigkeiten kann er aktiv 
in die Gegenwart eingreifen und so ent- 
scheidend in das Ringen zwischen den ein- 
zelnen Parteien eingreifen. Für den Leser 
sind die Hintergründe noch nicht klar er- 
kennbar und man ist gespannt, wie Hau- 
bold diese Figur weiter mit einbauen wird. 
Mit Rilke scheinen die Mannschaften der 
Hemera und der Nemesis jedenfalls einen 
starken Verbündeten zu haben. Selbst wenn 
beide Parteien sich über die Hintergründe 
selbst noch nicht im Klaren sind. 

Die wenigen Kapitel in denen die Regen- 
tin, die Anführerin jener Mächtigen, die ge- 
gen die Menschen agieren, zählen für mich 
zu den lesenswertesten des gesamten Ro- 
mans. Hier spielt Haubold einer seiner er- 
zählerischen Stärken aus, denn die Wesen 
erscheinen einem stark fortentwickelt und 
umgeben von einem gewissen Nimbus der 
Zeitlosigkeit. Sie stehen ein wenig außerhalb 
der Gegenwart, so als spielen Zeit und 
Raum für sie nur eine untergeordnete Be- 
deutung. Es gelingt Haubold gut mit einigen 
wenigen Absätzen eine entrückte Aura um 
diese Wesen zu zeichnen. Die Motive der 
Regentin und all ihrer Verbündeten/Unterta- 





PERRY RHODAN 
SAMMELALBUM NR. 2 


Die schönsten PERRY RHODAN-Titelbil- 
der von Johnny Bruck aus den Jahren 1971 
bis 1975. Der Zeitraum umfasst die Hefte 
Nr. 500 - 749. Das Sammelbild-Album er- 
scheint erneut mit Variant-Cover A und B. 
Die Tüten enthalten wieder je fünf Sammel- 
bilder. Als Belohnung für fleißige Sammler 
gibt es diesmal einen übergroßen Spezialsti- 
cker mit einem besonders schönen Bild von 
Johnny Bruck. Dieser Sticker ist nur bei Eins 
A Medien gegen Einsendung von Wertpunk- 
ten erhältlich, die den Tüten beiliegen. In je- 
der Tüte befindet sich ein Wertpunkt. 


In Album 2 gibt es diesmal 50 plus 
1(übergroßes) Bild - also 51 Sammelbilder. 
Darunter befinden sich auch die Jubiläums- 
cover von Heft 500 sowie Heft 700. Alle 
ausgewählten Bilder in Album 2 repräsentie- 
ren wieder einmal diefantastische Bandbrei- 
te Johnny Brucks. 


Sammelbild-Alben und Sammelbild-Tüten 
erscheinen Anfang Dezember 2013. Erhält- 
lich direkt bei Eins A Medien und bei ausge- 
suchten Fachhändlern. 


nen, verbleiben ebenfalls noch im Dunklen. 

Vom Gesamteindruck her ist der vorlie- 
gende Roman nicht ganz so stark, wie der 
erste Band dieser Space Opera. Haubolds 
Stärken, die auch in der Darstellung von 
melancholisch angehauchten Figuren liegt, 
kommt hier nicht so richtig zum Tragen. Die 
philosophischen Parts um Rilke und die we- 
nigen Absätze um die Regentin reichen 
nicht aus, um insgesamt von einem wirklich 
lesenswerten Roman sprechen zu können. 
Schwächen in den Dialogen, in der Dynamik 
des Handlungsverlaufs und bei der Darstel- 
lung der Action-Sequenzen werden doch 
deutlich. 

Vor dem evt. abschließenden Teil, der 
dann im kommenden Jahr erscheinen wird, 
dürfte es sich lohnen die ersten beiden Ro- 
mane noch einmal aus dem Buchregal zu 
ziehen und dann alle drei Bände hinterein- 
ander weg zu lesen. Bei der Gesamtlektüre 
von Haubolds SF-Szenario dürften die 
Schwächen des zweiten Romans weit weni- 
ger zum Tragen kommen. Vielmehr dürfte 
man als Leser einen ganz anderen Blick auf 
das Gesamtbild erlangen, als dies bei solch 
langen Zwischenräumen der Lektüre der Fall 
ist. 


ANDREAS NORDIEK 


NEWSFLASH 


VON MÖPSEN UND 
ROSINEN 


Die erste Staffel der SF-Krimireihe von 
Miriam Pharo gibt es jetzt erstmals in einem 
Band - als eBook und in gedruckter Form. 
Der Titel "Von Möpsen und Rosinen" bein- 
haltet die Episoden "Jimmy der Mops", "Fri- 
kassee zum Frühstück", "Trouble in the 
Bubble", "Doktor Wo" und "Ratte im Schlaf- 
rock." Das Buch (246 Seiten) gibt's für 9,90 
EUR erst einmal ausschließlich bei amazon. 


Das eBook (230 Seiten) hat ein vom 
Christina Brix gestaltetes Cover. "Von Möp- 
sen und Rosinen" ist nicht nur für Bayern- 
Kenner eine spannende Lektüre. 


ZWEI NEUE SF-REIHEN 


Gleich zwei neue SF-Reihen präsentierte 
derauf E-Books spezialisierte vss-verlag am 
BuCon-Wochenende: 

MISSION PHOENIX ist eine neue SF-Se- 
rie der bekannten Autorin Mara Laue. Dabei 
handelt es sich um eine Mischung aus SF- 
Action, Military-SF, Agenten-Thriller und 
Space-Opera. Derzeit sind vier Bände pro 
Jahr vorgesehen. 





OTTERDAMMERUNG 


Das Todes-Labyrinth 
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Atlantis Verlag, Originalausgabe 
In ETgelete1//-17 
September 2013, 275 Seiten 





Einen ganz anderen Ansatz verfolgt die 
Reihe TERRA UTOPIA - Welten der Zukunft. 
Sie bietet einen fast schon nostalgischen 
Rückblick auf die SF-Heftroman-Scene der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts und 
bringt Neuveröffentlichungen erfolgreicher 
Romanhefte dieser Zeit. 


Erzeugnisse des vss-verlags gibt es im 
Shop des Verlages (www.vss-ebooks.de , 
bei beam-ebooks, im Kindle-Shop von 
Amazon und in vielen weiteren Ebook- 
Shops. 


SF KALENDER VON 
TIMO KUMMEL 


Den Illustrator Timo Kümmel kennen viele 
SF Leser von Titelbildern berühmeter Werke 
von Robert Asprin, Sharon Lee & Steve Mil- 
ler, Dirk van den Boom, Frank W. Haubold, 
Oliver Henkel. 


Für den Atlantis-Verlag hat Timo Kümmel 
nun einen Wandkalender gestatltet und da- 
für 13 seiner schönsten Titelibilder ausge- 
sucht. für einen Wandkalender ausgewählt. 
Der Monatskalender im DIN A4 Format ist 
über den Atlantis-Verlag erhältlich. 
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LEST MEHR SF BÜCHER!! 


Alle reden davon, dass das Buch auf der Liste der bedrohten Arten steht, für 
SF Bücher gilt das ganz besonders. Der Journalist Norbert Fiks aus Leer 
möchte dem mit dem "1. Tag der Science-Fiction-Literatur in Ostfriesland" im 


Kulturspeicher in Leer entgegen wirken. 


Neben Lesung mit den mehrfach ausgezeichneten deutschen SF-Schriftstel- 
lern Oliver Henkel, Michael K. Iwoleit, Heidrun Jänchen und Karsten Kruschel, 
können die Besucher auch noch ein Rahmenprogramm erwarten. Ob der 
Name "Hinterm Mond" sich als Besuchermagnet herausstellt bleibt noch zu 


erwarten. 


JACK MCDEYVITT/MIKE RESNICK 





Knapp zwei Drittel der neunzehn in deut- 
schen Übersetzungen erschienenen Ro- 
mane des US-amerikanischen Autors 
Jack McDevitt gehören seinen beiden Fu- 
ture Histories an (dem Akademie-Zyklus 
einerseits und den Bände um den Anti- 
quitätenhändler Alex Benedict und um 
seine Pilotin Chase Kolpath anderer- 
seits). DAS CASSANDRA-PROJEKT ist 
ein Einzelroman - und der erste, den Mc- 
Devitt gemeinsam mit einem Co-Autor 
verfasste. 


Wie Mike Resnick in seinem Interview in 
PHANTASTISCH! 50 verriet, beruht der Ro- 
man auf der gleichnamigen Kurzgeschichte 
McDevitts, die im deutKnapp zwei Drittel 
der neunzehn in deutschen Übersetzungen 
erschienenen Romane des US-amerikani- 
schen Autors Jack McDevitt gehören seinen 
beiden Future Histories an (dem Akademie- 
Zyklus einerseits und den Bände um den 
Antiquitätenhändler Alex Benedict und um 
seine Pilotin Chase Kolpath andererseits). 
DAS CASSANDRA-PROJEKT ist ein Einzel- 
roman - und der erste, den McDevitt ge- 
meinsam mit einem Co-Autor verfasste. Wie 
Mike Resnick in seinem Interview in PHAN- 
TASTISCH! 50 verriet, beruht der Roman auf 
der gleichnamigen Kurzgeschichte McDe- 
vitts, die im deutschen Sprachraum noch 
unveröffentlicht ist. 


DAS CASSANDRA-PROJEKT ist wenige 
Jahre in der Zukunft angesiedelt. Jerry Cul- 
pepper ist Pressesprecher der NASA (deren 
Programme zusammen gestrichen wurden) 
und wird mit Hinweisen konfrontiert, dass 
bereits vor APOLLO 11 die ersten Mondlan- 
dungen erfolgten - und zwar durch APOLLO 
8 und APOLLO 9, auf der Mondrückseite 
außerdem. Als ihm nahe gelegt wird, seine 
Nachforschungen einzustellen, kündigt er 
und tritt (nach einigen Zwischenstationen) in 
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den Dienst des Unternehmers und Milliar- 
därs Morgan Blackstone. Blackstone berei- 
tet einen (privaten) Mondflug vor. Seine Ex- 
pedition landet auf der Mondrückseite, nicht 
sehr weit von den Abstiegsstufen der Lan- 
defähren von APOLLO 8 und APOLLO 9 
entfernt. 


Leser, die die Romane McDevitts kennen, 
vor allem die seiner Future Histories, in de- 
nen es oft um die Suche nach menschlichen 
und nichtmenschlichen Artefakten geht, 
werden erahnen, was die NASA-Astronau- 
ten auf der Rückseite vorfanden. Nicht nur 
sie, zugegeben. In groben Zügen zumindest. 
Diese Erwartung wird einerseits erfüllt, an- 
dererseits aber auch enttäuscht, denn die 
Auflösung ist sehr simpel, verglichen mit 
dem Originalität, die McDevitt vor allem in 
seinen Future Historie-Romanen zeigte. 


Doch halt, er arbeitete bei DAS CASSAN- 
DRA-PROJEKT mit einem Co-Autor zusam- 
men ... Stilistisch ist nicht wahrzunehmen, 
welche Kapitel von Jack McDevitt oder von 
Mike Resnick geschrieben wurden; nach 
den Aussagen Resnicks in dem PHANTAS- 
TISCH! 50-Interview soll er die Passagen 
um Blackstone, McDevitt die Kapitel mit 
Culpepper in der Hauptrolle verfasst haben. 
Abgesehen von dem Plot bleibt die Urhe- 
berschaft für die übrigen (wenigen) Ideen 
und Details -— erwartungsgemäß - im Ver- 
borgenen. Die Ermittlungen, die Jerry Cul- 
pepper anstellt, seine Suche nach Doku- 
menten und Zeitzeugen, ist freilich typisches 
Handlungselement von McDeritt. 


Es ist jedoch nicht auszumachen, welcher 
der beiden Autoren (oder beide?!) für die 
Rehabilitation Richard Nixons in DAS CAS- 
SANDRA-PROJEKT verantwortlich zeichnet. 
Der Einbruch in das Watergate-Hotel diente 


DIE WICHTIGSTEN DATEN IM ÜBER- 
BLICK: 


Hinterm Mond - 1. Tag der Science-Fic- 
tion-Literatur in Ostfriedsland 


Sonnabend, 20. September 2014 

16 - 21 Uhr 

Kulturspeicher, 26789 Leer, Wilhelminen- 
gang 

Informationen und Kartenbestellung unter 
sf-tag.blogspot.de 





nicht dem Zweck, das Hauptquartier der 
Demokratischen Partei auszuspähen, son- 
dern um (vermeintlich) verloren gegangene 
Dokumente über die frühen APOLLO-Mond- 
landlungen wieder zu beschaffen ... Nixon 
opferte also seine Präsidentschaft zur Wah- 
rung dieses Geheimnisses. 

Hier zeigt DAS CASSANDRA-PROJEKT 
erneut seinen Charakter als Parallel- 
weltroman (wenn man nicht von der Phanta- 
sie eines politisch rechts orientierten Autors 
oder Autorenteams reden will); in der Real- 
welt flog APOLLO 8 zwar zum Mond. aber 
ohne Landefähre, während APOLLO 9 zwar 
mit Landefähre startete, aber die Erdumlauf- 
bahn nicht verließ. Die Besatzungsmitglieder 
der Raumschiffe sind in DAS CASSANDRA- 
PROJEKT gänzlich andere (was seine Grün- 
de in rechtlichen Aspekten haben mag). Ein 
Detail am Rande: Kommandant von APOL- 
LO 9 war James McDivitt. 


DAS CASSANDRA-PROJEKT weist nur 
eine phantastische Idee auf, auf der die 
Handlung basiert, die überwiegend aus Dia- 
logen besteht und hinterlässt damit den Ein- 
druck, für einen größeren (rechts orientier- 
ten?) Leserkreis jenseits der Science Fiction 
verfasst worden zu sein, ist aber tatsächlich 
wohl nur eine ausgewalzte Kurzgeschichte. 
Genre-Leser erwarten mehr, und genau 
deswegen wird DAS CASSANDRA-PRO- 
JEKT sie enttäuschen. 


ARMIN MÖHLE 


„The Cassandra-Projekt“, 2012, deutsche 
Erstausgabe, aus dem Amerikanischen von 


Frauke Meier, Bastei/Lübbe-SFTB 20729 
[ARTATTATTZ[ST=1 0] oX- Ko [-) Pa A 01 FC Ha a OREST TI 7-1 7 
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250-STES SF-TREFF 


JUBILÄUM IN MÜNCHEN 


ICH WAR VON ANFANG AN DABEI - VERSUCH EINER LIEBESERKLÄRUNG 


"Monatliches Treffen (Privatwohnung, die 
nächsten Termine werden jeweils auf 
dem Treffen vereinbart) ab 19.00 Uhr, bei 
Marion und Rupert Schwarz." 


So wird der berühmt-berüchtigte SF-Treff in 
München im Internet beworben. Das Bauge- 
fühl, dass dabei entsteht, spiegelt sicher ge- 
nau das wieder, was beim SF-Treff passiert. 
Ein Treffen von Freunden und teilweise (Eh- 
ren JGästen, das sich in familiärer Atmo- 
sphäre mit Kinder und Katzen, Essen und 
Trinken und natürlich auch durch stundenla- 
ge Gespräche und hitzige Diskussionen 
auszeichnet. Manchmal wird tatsächlich 
auch über SF, oder sogar über SF-Literatur 
gesprochen. 


EINE HISTORIE 


In den späten 90ern fings an, der erste offi- 
zielle SF-Treff fand damals in Rupert 
Schwarzs Studentenbude statt. Nach Foto- 
recherchen waren wir damals zu viert - der 
Kern bestand neben Rupert, aus Pezi Kuf- 
ner und Florian 'Flocky' Breitsameter und 
mir. 

Es gab sogar einen Pre-SF-Treff mit Eh- 
rengast Boris Leu, die Idee sich doch regel- 
mässig zu treffen kam dort auf, ist ja auch 
nicht gerade naheliegend ... 


Auch Marion Schwarz (damals noch Bau- 
meister) war ein Teilnehmer der ersten Stun- 
de - kennengelernt haben wir sie als Freun- 
din von Rupert, heute ist sie nicht nur volles 
Mitglied der Stammbesetzung, sondern 
sorgt auch für adäquaten Fannachwuchs 
und Alibikinder (für Aktivitäten wie Compu- 
terspiele, den Besuch von Vergnügungs- 
parks und Spielplätzen) und stellt (doch im- 
mer noch) ihr Esszimmer (und das Wohn- 
zimmer und den Spielekeller, die beiden 
Toiletten und die Küche ...) einmal im Monat 
zur Verfügung. 


Irgendwann zogen Rupert und Marion zu- 
sammen in die Fasanengartenstrasse (ein 
extrem schlecht zu erreichendes Viertel) und 
der SF-Treff zog mit - ins Dachgeschoss mit 
Nachbarfamilienanschluss und Nick, der 
schwarzen Katze. Klein und eng wars, aber 
gemütlich und verbindend. Die Besucherpa- 
lette wurde mit Olaf Funke erweitert, auch 
Jürgen Eglseer war ein regelmässiger, gern 
gesehener Besucher. 

Auch Gäste besuchten uns immer wieder 
- ich kann mich an den Besuch von Thomas 
Recktenwald erinnern, der sich sehr auf die 
SF-Diskussionen gefreut hatten, wir zeigten 
uns von unserer besten Seite, irgendwie ha- 
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GO ROSE! 


Natürlich wurde das 
250ste Jubiläum gebüh- 
rend gefeiert und be- 
gossen. Und sicher stört 
es niemand, wenn ich 
hier dem Spender des 
edlen Getränks danke - 
Achim S. wir danken Dir 
für das edle Getränk. 


ben wir ihn allerdings mit unserem damals 
stattfinden Klingonischkurs glatt vergrault - 
Qapla' und sorry Thomas! 


Immer mehr begeisterte Münchner woll- 
ten am SF-Treff teilnehmen, so auch Rainer 
Pirkner und Frank Linner. Die Dachzimmer- 
wohnung wurde zu klein - was tun? Rupert 
und Marion haben sich erbarmt und sind 
umgezogen in ein sehr schönes Haus am 
Rande von München in passender Umge- 
bung in der Nähe des Bezirkskrankenhaus 
in Haar ("psychiatrische Vollversorgung für 
die Region München"). 


Und hier sind wir heute noch, zur Kernbe- 
satzung sind inzwischen noch Gucky Wim- 
mer und ihr Freund Andre Egger gestossen. 


250 MAL SF UND MEHR 


250 mal SF Treff, das sind Gespräche 
über (ja auch) SF, gerne über genrerelevante 
Filme und Serien, aber eben auch ganz na- 
türlich über Dinge wie die Zukunft, das Le- 
ben und den ganzen Rest! 


250 mal SF Treff das ist Schlemmen in 
gemütlicher Runde mit wechselnden Koch- 
teams und Gerichten. Ab einer erträglichen 





Außentemperatur gibt es die beliebten Grill- 
SF-Treffs wo auch mal halbe Rinder auf die 
Glut gelegt werden, in der Weihnachtszeit 
das SF-Treff-Wichteln mit (meist) nützlichen 
Geschenken und selbstgemachten Weih- 
nachtsköstlichkeiten. 


250 mal SF Treff - ein monatlicher Boxen- 
stopp mit besten und guten Freunden, die 
man zwar auch zwischendurch mal trifft, 
aber doch gerne regelmässig sieht. 


250 mal Wohlfühlen, Ankommen, Akzep- 
tiert werden, Spass haben, Geniessen, 
Schlemmen und traurig sein, wenn es vor- 
beit ist! 


Und für alle Müncher oder gerne auch 
Nicht-Münchner, die gerne mal vorbeikom- 
men möchten, es gilt immer noch das was 
ihr im Eingang gelesen habt. 


Meldet Euch doch bei den Schwarzens 
unter schwarz@sf-fan.de. Wir organisieren 
dann auch extra einen Klingonisch-Kurs, 
Grillen im Dezember oder Vergraben wieder 
eine Zeitkapsel, wir sind da sehr flexibel. 


ANTJE BRAND 
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GRAVITY 


MINIMALISTISCHES TECHNIKSPEKTAKEL 


Im Rennen um die erfolgreichsten Filme 
des Jahres hatte Gravity wohl niemand 
so wirklich auf dem Schirm. Alfonso Cu- 
aröns neuestes Werk kommt auch ohne 
nennenswerte Promotion in die Kinos. 
Umso beachtenswerter, dass der Film 
beträchtliche Erfolge erzielen kann. In 
Zeiten von überladenen Actionkrachern 
und schrillen Teenagerstreifen kommt ein 
wenig Schlichtheit als Ausgleich wohl ge- 
rade recht. 


Gravity empfiehlt sich als Schmankerl im 
Nachtprogramm ohne störendes Gelächter 
im Saal, denn der Film beeindruckt von der 
ersten Sekunde an mit Bildgewalt und per- 
fekt abgestimmtem Soundtrack. So gehen 
die Einleitungsworte bezüglich der tödlichen 
Atmosphäre des Alls in völliger Stille zu ei- 
ner leisen Hintergrundbemalung über, wäh- 
rend sich nach und nach das Schauspiel ei- 
ner Gruppe Astronauten über der Erde of- 
fenbart, die am Hubble-Teleskop 
Wartungsarbeiten durchführen. Diese Redu- 
zierung jeglicher Störgeräusche wie Neben- 
charaktere, Flashbacks oder seichte Pop- 
musik setzt sich konsequent fort. Dies lässt 


DON'T LET GO 


GRAVITY 


stein F@QLD))3D ao IMAX 3D 


10.4.13 


den Zuschauer die effektvolle Darstellung 
der Weltraummission umso intensiver auf- 
nehmen. 


Auch inhaltlich setzt Gravity auf Einfach- 
heit. Ärztin Dr. Ryan Stone (Sandra Bullock, 
die nach ihrem Sommererfolg Taffe Mädels 
ihre Vielseitigkeit in einem ganz anderen 
Genre unter Beweis stellt) hat auf ihrer ers- 
ten Mission noch mit gesundheitlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Ihr Begleiter 
Matt Kowalski hingegen (George Clooney, 
der leider nicht nur durch reduzierte Screen- 
time verblasst) steht ihr als lang erfahrener 
Astronaut bei seinem letzten Einsatz zur 
Seite. Kowalskis ganze Kompetenz braucht 
es dann auch, als die Trümmer eines zer- 
störten Satelliten das Shuttle zerstören und 
für Stone und Kowalski ein verzweifelter 
Kampf ums Überleben beginnt. 

Es braucht in Gravity nicht mehr Laufzeit 
als nötig, um die Hilflosigkeit der Situation 
zu verdeutlichen, und atemlos mit den 
Hauptcharakteren mit fiebern zu lassen. 
Hätte man auch die Protagonisten etwas 
besser ausarbeiten können, so mangelt es 
doch dem Rest des Streifens nicht an Über- 
zeugungskraft, vor allem in Sachen Technik. 














Vielleicht zum ersten Mal seit Beginn des 
3D-Hypes hatte die Autorin dieses Artikels 
das Gefühl, dass sich diese wirklich aus- 
zahlt. In Gravity trägt jede einzelne schwe- 
bende Träne und jedes fliegende Trümmer- 
teil dazu bei, sich in die aussichtslose Lage 
der vom Rest der Menschheit abgeschnitte- 
nen Astronauten zu versetzen. Stimmungs- 
volle Musik trägt selbst durch das stellen- 
weise erzwungen wirkende Ende, und lässt 
den einen oder anderen vielleicht nicht nur 
nach Luft in einem rasanten Finale schnap- 
pen sondern auch ein paar Tränen verbei- 
Ben. 


Gravity verlässt sich praktisch nur auf 
zwei Schauspieler und einen einzigen 
Schauplatz und braucht auch nichts ande- 
res, um ein sehenswertes Spektakel auf die 
große Leinwand zu bringen, dass diesen 
Namen auch voll und ganz verdient. Wer 
Science Fiction-Action erwartet, wird ent- 
täuscht sein. Wer sich auf ein atmosphäri- 
sches Drama einlassen kann, wird still und 
nachdenklich den Saal verlassen, meint die 
Autorin dieses Artikels. 


BETTINA PETRIK 











Einmal alleine im All mit George Clooney 
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RIDDICK 


BEIM BESINNEN AUF DIE WURZELN ÜBERTRIEBEN 





Nach dem Erfolg von Pitch Black - Planet 
der Finsternis aus dem Jahr 2000 waren 
viele Fans von der viel Science Fiction- 
lastigeren Fortsetzung Riddick: Chroni- 
ken eines Kriegers (2004) enttäuscht. 


Wohl auch aufgrund dieser Kritiken, ver- 
sucht sich Regisseur David Twohy in der 
aktuellen Fortsetzung der Reihe auf die An- 
fänge der Geschichte des übermächtigen 
Kriegers zu konzentrieren. Für Innovation 
gibt es da kaum noch Spielraum. 


Die bedeutsamen Geschehnisse aus dem 
letzten Film sind in einer kurzen Rückblende 
abgehandelt. So erfahren wir, dass Riddick 
(Vin Diesel) seine ungeliebte Position als der 
Lord Marshal der Necromonger aufgegeben 
hat, um von seinem schärfsten Konkurren- 
ten Vaako (Karl Urban) im Gegenzug den 
Standort seines Heimatplaneten Furya zu 
erfahren. Diese spartanische Einleitung lässt 
einen die Stirn runzeln, was die Vermark- 
tungsstrategie betrifft. 


So kann der durchaus interessante Cha- 
rakter des in der Besetzungsliste so hervor- 
gehobenen Karl Urban nicht einmal mehr als 
Nebenfigur bezeichnet werden. 


Die Haupthandlung beginnt erst, als Rid- 
dick statt auf Furya auf einer hoch gefährli- 
chen Wüstenwelt ausgesetzt und zum Ster- 
ben zurückgelassen wird. Ein blutiger 
Kampf mit der heimischen Tierwelt beginnt. 
Den wenn auch optisch einwandfrei darge- 
stellten Kreaturen fehlt es im Endeffekt lei- 
der an Reißzähnen, sodass sich Riddicks 
Suche nach einem Unterschlupf nie wirklich 
bedrohlich anfühlt. 


Allerdings sehen wir den galaxieweit ge- 
suchten Mörder anders als in den Vorfilmen 
in einigen Momenten schwer verletzt und 
schwach, was ihn um einiges menschlicher 
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wirken lässt. Auch das Zusammenspiel mit 
einer Art Präriehund, der zu seinem Beglei- 
ter wird, offenbart eine sehr einnehmende 
charakterliche Seite. 


Spätestens als sich die Umweltbedingun- 
gen auf dem Planeten ändern, was zu einer 
Übermacht der gefährlichsten Raubtiere 
führt, wird klar, wie sehr sich Twohy an sei- 
ner Geschichte aus dem ersten Teil orien- 
tiert. Und diese Parallelen setzen sich immer 
weiter fort. Bald schon erleben wir Riddick 
im Kampf mit zwei Söldnercrews verstrickt, 
die er mittels eines Notsignals zu sich beor- 
dert. Von da an schafft es die Atmosphäre 
nicht mehr, Eigenständigkeit zu entwickeln. 


Größeres Interesse wecken Charaktere 
wie Johns (Matthew Nable), dem Vater eines 
der Gegenspieler aus dem ersten Film, oder 
Dahl (Katee Sackhoff), die eine lobenswert 
vielschichtige Frauenrolle innehat. Leider 
gehen diese guten Ansätze in der Stupidität 
der anderen Söldner unter. 


Anders als in den Vorfilmen erzeugen Rid- 
dicks beinahe gottgleiche Fähigkeiten nicht 
die gefürchtete Eintönigkeit. Ein paar weni- 
ger Muskeln und fantasievolle Tötungsme- 
thoden und mehr Dialog hätten aber nicht 
geschadet, um dem Charakter weitere Tiefe 
zu verleihen. 


Bis hin zum wenig aufregenden Finale 
wird man das Gefühl nicht los, eine Kopie 
serviert zu bekommen, wovon auch die 
stimmige Musik mit dem bekannten Rid- 
dick-Thema nicht ablenken kann. Ein wenig 
macht die deutliche Weiterentwicklung von 
Riddicks Charakter in der letzten Szene die- 
se Lieblosigkeit wett. Auch wird der Film in 
seinen 119 Minuten nicht langwierig. Hu- 
morvolle Spitzen und die Interaktion zwi- 
schen Dahl und Riddick lockern auf. 


Alles in allem hätte man vermutlich auf 
diesen Teil von Riddicks Geschichte auf der 
großen Leinwand gut verzichten können, 
weil sie dem Gesamtbild nichts hinzuzufü- 
gen hat, was die Anfangs- und Endszene 
nicht verraten. Trotzdem schafft es der soli- 
de Science Fiction-Thriller, zu unterhalten, 
also hat man sein Geld wohl nicht ver- 
schwendet, meint die Autorin dieses Arti- 
kels. 


BETTINA PETRIK 


USA/Vereinigtes Königreich, 2013 
a T=Te 1-44 DF- \/Te Ba BT Ze] 11", 
Darsteller/innen: Vin Diesel, Karl Urban, 
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SCHON GEWUSST? 


Vin Diesel hat sich für Riddick weit aus 
dem Fenster gelehnt. Offensichtlich hat 
er sogar sein Haus mit einer Hypothek 
belastet um die Mittel für den Film zur 
Verfügung zu haben. Dem US-Magazon 
The Hollywood Reporter verriet Vin Die- 
sel "Ich musste mein Haus als Kapital 
einsetzen". 


Und all das nur um möglichst frei und 
unabhängig von den Universal Studios 
agieren zu können, die die beiden ersten 
Riddick Filme finanziert hatten! 
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RUSH 


VON ECHTER UND GEPUTSCHTER RENNSTALL-DRAMATIK 


Mit Rush - Alles für den Sieg verfilmt Ron 
Howard die vermutlich schlimmste und 
ereignisreichste Zeit im Leben von For- 
mel-1-Legende Niki Lauda. Was auf den 
ersten Blick wie eine trockene Biographie 
für Sportfans klingen mag, entpuppt sich 
als mitreißender Spielfilm, der trotz eini- 
ger übertrieben dargestellter Ereignisse 
auf genug wahren Fakten basiert, um 
ohne Längen zu unterhalten. 


Schon zu Filmbeginn erfahren wir in Form 
einer Einleitung von Niki Lauda persönlich, 
dass die thematisierte Rivalität zwischen 
seinem schärfsten Konkurrenten der damali- 
gen Zeit, James Hunt (Chris Hemsworth) 
und ihm, in den Medien übertrieben darge- 
stellt wurde. 

Und doch ist es das Verhältnis dieser 
beiden Formel-1-Legenden zusammen mit 
Laudas schlimmstem Unfall, für welche der 
österreichische Spitzenathlet bis heute be- 
kannt ist. Genügend Stoff für einen großen 
Hollywood-Film also. 


Hunt und Lauda (Daniel Brühl) starten bei- 
de in der Formel 3, als sie sich zum ersten 
Mal begegnen. Schon in den einleitenden 
Szenen sind die Unterschiede zwischen den 
beiden deutlich spürbar. Hunt ist als Play- 
boy berüchtigt, der seinem Ruf auch voll 
und ganz gerecht wird. Sein Leben abseits 
der Rennbahn verbringt er am liebsten mit 
Frauen, Alkohol und Drogen. Lauda hinge- 
gen als Perfektionist und brillanter Mechani- 
ker ist alles andere als beliebt bei seinen Ar- 
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Daniel Brühl als Niki Lauda 


beitskollegen, fällt aber durch sein Talent 
schon als Anfänger auf. 


Beide Männer müssen ohne die Unter- 
stützung ihrer Familie ihre Träume verwirkli- 
chen. Als sie sich schließlich in die Formel-1 
einkaufen und sich zu bewähren beginnen, 
entbrennt ein bitterer Konkurrenzkampf. Die 
damals gerade bei Regenwetter sehr risiko- 
reichen Rennen gehen mehr als einmal über 
die Grenzen von Vernunft und Sicherheit hi- 
naus, was schließlich unter anderem zu dem 
grausamen Unfall Laudas am Nürburgring 
führt. Ein Unglück, bei dem er so schwer 
verletzt wird, dass er bereits die letzte Sal- 
bung erhält, bevor er sich zurück ins Leben 
kämpft- und mit bewundernswerter Verbis- 
senheit in seinen Sport. 


Genau mit der richtigen Balance beleuch- 
tet Rush - Alles für den Sieg sowohl den - 
im technischen Detail oft nicht ganz akkura- 
ten aber optisch überzeugenden - hoch ge- 
fährlichen Motorsport als auch den Versuch 
der Piloten, dieses Leben zu meistern. How- 
ard verzichtet auf schonende Filter zuguns- 
ten der Farbigkeit des 7Oer-Jahre-Wahn- 
sinns, was das Auge an die Handlung fes- 
selt. Die Nacktheit in Hemsworth‘ 
Liebesszenen ist genauso wenig ein Tabu 
wie die schockierenden, überaus schmerz- 
haften Behandlungen von Laudas schweren 
Verwundungen. 


Maske und Kostüm verdienen hier genau- 
so ein besonderes Lob wie die unverkenn- 
bare Untermalung durch Filmmusik-Größe 
Hans Zimmer. 


Im Geschwindigkeitsrausch einer histori- 
schen Saison gehen ein wenig die Charak- 
tere am Rand der Strecke unter. So hätte 
man sich gewünscht, dass ein wenig mehr 
auf Hunts oberflächliche Ehe mit Suzy Miller 
(Olivia Wilde) eingegangen wird. 

Auch Lauda als charakterlich schwierige 
Figur glänzt in seinem Verhältnis zu Marlene 
Knaus (Alexandra Maria Lara). In diesen pri- 
vaten Momenten können Brühl und Hems- 
worth ihre ganze Klasse auch als Charakter- 
darsteller zeigen, und ein wenig mehr davon 
hätte der Tiefe des Films nicht geschadet. 


Trotzdem wird Rush als ein Genre-Film im 
Gedächtnis bleiben, der sowohl die ältere 
Generation an viele nervenaufreibende 
Nachmittage vor dem Fernseher erinnert als 
auch die jüngere für die Faszination Motor 
begeistern kann. Alles richtig gemacht, 
meint die Autorin dieses Artikels. 


BETTINA PETRIK 


USA/Germany/Vereinigtes Königreich, 
2013 
aT-Teit-Hg sTolsW a lei 'z ige 


Darsteller/innen: Daniel Brühl, Chris Hems- 
worth, Olivia Wilde, Alexandra Maria Lara 
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IM GESPRÄCH MIT NICKI 
LAUDA UND CHRIS 
HEMSWORTH 


FREUDE BEI DER CREW ÜBER EINE GELUNGENE PRÄSENTATION 









Am 28.09.2013 kamen die Produzenten R 


und Hauptdarsteller von Rush - Alles 
für den Sieg für eine ausführliche Pre- 
mierenfeier samt Bühnenpräsentation 
nach Köln. 


Dank der gewohnt tadellos pro 
fessionellen, engagierten Betreu- 
ung durch Veranstalter und Pres- 
seagentur war es den vielen Jour- 
nalisten problemlos möglich, 
unzählige Impressionen vom Ro- 
ten Teppich für die Fans einzufan- 
gen. 


Auch die Autorin dieses Artikels 
hat Hauptdarsteller Chris Hems- 
worth (bekannt aus Marvels The 


Avengers und Thor) und Formel-1- 
Legende Niki Lauda vors Mikrofon 


gelotst. 


NIKI LAUDA 


FANDOM OBSERVER: 

Wie finden Sie hat Daniel Brühl vor al- 
lem die Darstellung Ihrer Person in Be- 
zug auf die sprachlichen Ansprüche, 
vor allem den österreichischen Akzent 
gemeistert? 


NIKI: 

Die deutsche Version sehe ich erst 
heute das erste Mal. Ich habe bis jetzt 
nur die englische gesehen. Da hat er 
mich sehr gut gespielt. Ob er österrei- 
chisch kann, werden wir gleich sehen. 


FANDOM OBSERVER: 
Viel Spaß! 
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CHRIS HEMSWORTH 


FANDOM OBSERVER: 
Als gebürtige Österreicherin würde mich interessieren, hatten Sie während der Dreh- 
arbeiten Zeit, Nikis Heimatland zu besuchen? 


CHRIS: 

Leider nicht. In diesen Teil der Welt fliege ich immer nur zu Pressezwecken. Ich fühle 
mich ein wenig schuldig, weil es mir bisher noch nicht möglich war, mich hier näher 
umzusehen und mich mit der Kultur bekannt zu machen. 


FANDOM OBSERVER: 
Konnten Sie denn den legendären Nürburg-Ring in der originalen Renngeschwindig- 
keit befahren, etwa als Beifahrer? 


CHRIS: 
Nein, leider. Ich habe alle meinen Szenen im Vereinigten Königreich gedreht, also 
habe ich diesen Teil verpasst, bedauerlicherweise. 


Anschließend an die Filmvorführung, die vom Publikum mit großem Applaus belohnt 
wurde, versammelten sich Chris und Niki zusammen mit den weiteren Hauptdarstel- 
lern Alexandra Maria Lara (Rubbeldikatz) und Daniel Brühl (Good Bye, Lenin!) sowie 
dem Regisseur Ron Howard (Apollo 13, The Da Vinci Code - Sakrileg) und Drehbuch- 
autor Peter Morgen (Frost/Nixon, Die Schwester der Königin) trotz später Nachtstunde 
noch einmal auf der Bühne. 

Formel-1-Star Lauda hatte nur lobende Worte für die Crew des Films übrig, in wel- 
chem er in einigen Sequenzen sich selbst spielt. Er betonte, wie sehr schon Chris‘ ers- 
te Szene im Krankenhaus zu Beginn als der legendäre James Hunt genau dessen Auf- 
treten als Playboy und Draufgänger verkörpere. Auch fand er es erschreckend, wie 
sehr ihm Daniel Brühl in seiner ganzen Interpretation ähnelt. 

Jungstars Brühl und Hemsworth hatten sichtlich Vergnügen beim gemeinsamen 
Auftritt und gewonnen das Publikum mit charmantem Lächeln schon während weniger 
Sätze für sich. 

Der einzige Wermutstropfen bei der hochkarätigen Versammlung war die 
Abwesenheit von Nikis schärfstem Konkurrenten während dieser im Film 
dargestellten, vielleicht schwersten Zeit seines Lebens, James Hunt, der be- 
kanntlich mit 45 Jahren bereits einem Herzinfarkt erlegen ist. 
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THOR - 


THE DARK KINGDOM 


HEITERES CHARAKTERDRAMA AUF FLACHER BASIS 
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Marvels Phase 2, die Fortsetzung des 
höchst erfolgreichen Marvel Cinematic 
Universe mit dem letztjährigen Höhe- 
punkt Marvel’s The Avengers, ist in vol- 
lem Gange. Nach dem Erfolg von Iron 
Man 3 Mitte des Jahres 2013 bekommt 
mit Thor - The Dark Kingdom ein weite- 
rer der Avengers seinen Solo-Auftritt in 
einer Fortsetzung. Genau wie die drit- 

te Einzelgeschichte rund um Tony Stark 
hat auch die Fortsetzung von Thor (2011) 
wenig Bezug zu einem Gesamtbild, das 
letztendlich in The Avengers: Age Of Ul- 
tron im Jahr 2015 münden soll. Als Ein- 
zelteil im Blockbuster-Puzzle unterhält 
Thor - The Dark Kingdom jedoch vorzüg- 
lich. Alan Taylor setzt in schönster Fanta- 
sy-Manier - kleine Stolpersteine inbegrif- 
fen - das außergewöhnliche Projekt einer 
zusammenhängenden Superhelden-Rei- 
he fort, die mehr auf Charakterisierung, 
Emotion und Humor als auf Effekte setzt. 


Thor - The Dark Kingdom beginnt ähnlich 
wie Thor mit einer Erzählung des Götter-All- 
vaters Odin (Anthony Hopkins), die uns tau- 
sende von Jahre in die Vergangenheit führt. 
Sie beschreibt die Bemühungen des Dun- 
kel-Elfen-Anführers Malekith (Christopher 
Eccleston), mit Hilfe des so genannten Ae- 
thers die neun Welten (ua Odins Welt As- 
gard und die Erde), in Dunkelheit zu stürzen. 
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Die Vorstellung vermag nicht allzu 
viel Interesse zu wecken, zu ge- 
wöhnlich, zu wenig bedrohlich 
stellen sich die Dunkel-Elfen in ih- 
ren gescheiterten Bemühungen 
dar. Auch der angeblich so über- 
mächtige Aether ist höchstens 
optisch beeindruckend. 


In der Gegenwart knüpft die 
Geschichte dort an, wo Marvel’s 
The Avengers aufgehört hat und 
legt damit den Fokus auf interes- 
santere offene Fragen. Odins 
Sohn Thor (Chris Hemsworth) 
bringt seinen Stiefbruder Loki 
(Tom Hiddleston) nach dessen 
fehlgeschlagener Machtübernah- 
me auf der Erde nach Asgard, 
damit er sich Odins Urteil stellen 
kann. Dieses fällt trotz des Bei- 
stands durch Thors und Lokis 
Mutter Frigga (Rene Russo), die 
ihrem verdorbenen Stiefsohn als 
einzige noch beisteht, sehr hart 
aus: Loki wird für seine Taten zu 
lebenslanger Haft verurteilt. 


Schon bei diesem ersten Wie- 
dersehen wird bewusst, wie sehr 
die Ereignisse der Phase 1 die 
Protagonisten verändert haben. 
Odin handelt von verletztem Stolz und Zorn 
getrieben anstatt von den Motiven eines 
jahrtausendealten Führers. Thors einst son- 
niges, arrogantes Gemüt leidet unter den 
blutigen Kämpfen, die Lokis Taten auf den 
anderen neun Welten provoziert haben. Ge- 
läutert und erschöpft kehrt er von den Krie- 
gen schließlich zurück auf seine Heimatwelt, 
findet dort jedoch keine Ruhe. Die Last des 
Throns, den er in absehbarer Zeit überneh- 
men soll, liegt auf seinen Schultern, und 
Thors Gedanken drehen sich sehr zum Leid- 
wesen seines Vaters um seine große Liebe 
auf der Erde Jane Foster (Natalie Portman). 


Dieser gemäßigte Abschnitt bekommt 
nicht die Aufmerksamkeit, die er verdient. 
Thors konfuse Gefühlswelt vor allem in Be- 
zug auf Jane bleibt oberflächlich. Wirklich 
glaubwürdig verhält er sich im Laufe der 
Geschichte nur in seinem gespaltenen Ver- 
hältnis zu Loki. Dieser nimmt bald schon 
eine wichtige Rolle ein, als der Aether zum 
Leben erwacht und durch einen Unfall auf 
der Erde ausgerechnet von Jane Besitz er- 
greift. Jetzt müssen Thor und Loki sich zu- 
sammentun, um die Gefahr abzuwehren, die 
über Asgard und den anderen neun Welten 
schwebt. 


Thors, Janes und Lokis Aufstand gegen 
Malekith und Odins Unwillen überstrahlt da- 
bei völlig eine ganze Armee von Elfen, deren 


Gesichtslosigkeit leider nicht nur ihren Mas- 
ken zuzuschreiben ist. Im Chaos aus ver- 
schiedenen Planeten, zwischen denen sich 
durch eine mysteriöse Sternenkonstellation 
unsichtbare Tore auftun, kommt man bald 
schon nicht mehr zum Atmen. 


Tom Hiddlestons Charakterisierung ist 
und bleibt hier das wahre Glanzstück der 
Thor-Reihe. Nie kann man voraussagen, ob 
Loki nun in der Tat zustimmt, Thor zu helfen 
oder ob er im Hinterkopf bereits den nächs- 
ten perfiden Plan schmiedet. Das außerge- 
wöhnliche Talent Hiddlestons täuscht über 
die anderen teilweise seichten Charakter- 
darstellungen hinweg und sorgt vor allem in 
den Szenen gemeinsam mit Frigga und Thor 
für mitreißende Gänsehaut-Momente. 


Thor - The Dark Kingdom entwickelt sich 
nach der ersten stillen halben Stunde, mit 
durchschnittlicher Musik aber überragenden 
Effekten unterlegt, zu einem emotionalen 
Spektakel in welchem eine Überraschung 
die andere jagt. Leider jedoch nicht in Be- 
zug auf die Gegner. Das tiefe Mitgefühl mit 
den im Marvel-Universum fest verankerten 
Charakteren wird durch harmlosen Humor 
und sogar den Auftritt von einem anderen 
der Avengers aufgelockert. 


Schwer ist es jedoch, über fast schon lä- 
cherlich bedeutungslose Bösewichte hin- 
wegzusehen. Diese sind, wie man aus un- 
zähligen Trailern mit weit interessanterem 
Material schließen kann, Marvels berüchtig- 
ter unglücklicher Schnitt-Schere zum Opfer 
gefallen. 


Nichts desto trotz unterhält die zweistün- 
dige Geschichte des Kampfs der ungleichen 
Brüder nonstop, und sie endet in einem un- 
erwarteten Paukenschlag, wie man ihn im 
Marvel Cinematic Universe noch nicht gese- 
hen hat. 


In alter Marvel-Manier wartet Thor - The 
Dark Kingdom dann noch mit gleich zwei 
Post Credit-Szenen auf, die sowohl für den 
Rest der Phase 2 als auch für die Thor-Rei- 
he selbst essentiell sind. So gestaltet sich 
der Streifen bis zur letzten, von hellem Hu- 
mor durchdrungenen Sekunde als ein Werk, 
das sich nicht nur für eingefleischte Marvel- 
Fans lohnt, meint die Autorin dieses Artikels. 


BETTINA PETRIK 


USA, 2013 
Regie: Alan Taylor 


Darsteller/innen: Chris Hemsworth, Natalie 
iudolassık:laPa Koluı Wu [Le le IL-X-ice) a) 
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A GAME OF CONS 


wi 95 
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The 72" World Science Fiction Convention 


WAATTARe] sTelela Keil; 


@Loncon3 #loncon3 s£ London In 2014 











Von Donnerstag 14. bis Montag 18. Au- 
gust findet in London der 72. World SF 
Con statt. Im futuristischen ExCeL, dem 
Londoner Exhibition und Conventi- 
onscenter wird in internationaler Atmo- 
sphäre das SF Fandom seine Jahres- 
veranstaltung begehen. 

"A Game of Cons" ist das neueste 
Promotionvideo der VEranstaltung und 
wird sicher auch denjenigen gefallen, 
die nicht unbedingt G. R. R. Martin Fans 
sind... 

Zu finden auf der Webseite mit den 
anderen Promovideos von Loncon 3: 
http://www.loncon3.org/videos.php 


EUROFURENCE 





2014 


Eurofurence ist die größte europäische 
Furry-Convention und die älteste noch 
aktive. Sie wurde 1995 gegründet. Die 
Eurofurence findet in der Regel an wech- 
selnden Orten innerhalb Deutschlands 
statt, es gab aber bereits einzelne Euro- 
furences in anderen europäischen Län- 
dern. Im Jahr 2014 findet Eurofurence 20 
vom 20-24. August im Estrel Hotel in 
Berlin statt. Schon alleine der Trailer für 
die Furry-Con CSI Berlin unter http://vi- 
meo.com/72216959 ist einen Besuch 
wert. Angst vor Stofftieren sollten man 
allerdings nicht haben. 





DER FO IM INTERNET. 


Bi 
& 


zu Gib uns +1 bei Google Plus! 
3 BE s11o#/jellützheleleiel-" 


com/109179113295125153672 


7334,74 193,13) 0:] Kelch! 
(@foJait-Igaslial-" 


Werde Observer-Fan bei Facebook! 
aladepf/ArzTet-1oXofe] @feXo]suVarzIalelelanteloi:--1a7-1; 
Folge dem Fandom Observer bei Twitter! 
http://twitter.com/fandomobserver 


NTATTITTER F-TaToloJgule)ok-I-1a'/-1 Mol-Yfe -1i-1-74ete]ık-] 


teir-TaslanlıkTeial-y 


ANATFArTZE FTaToloJanteloXzI-Iar/-Y Xol-YXe F-1C-X-JAug-1ui-1e) 


wle/gjelt-1l x=1[-1gle(-1e 
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